
Bundespräsident
Richard von Weizsäcker
in Luxemburg

Vom 6. bis zum 8. September 1988

war der Präsident der Bundesrepublik
Deutschland Richard von Weizsäcker
auf offiziellem Staatsbesuch in

Luxem-burg.Der hohe Gast wurde bei dieser

Gelegenheit auch im Stadthaus von

Bürgermeisterin Lydie Wurth-Polfer
und dem Schöffenrat empfangen. In

seiner Ansprache im Gemeindehaus

verschwieg von Weizsäcker keines-

wegs die durch Besatzung, Zwangsre-
krutierung und Deportation bedingte
Entfremdung zwischen

Luxembur-gernund Deutschen, drückte jedoch
die Hoffnung aus, durch regionale
Zusammenarbeit könnten noch
beste-hendeProbleme jetzt „grenzüber-
schreitend gelöst werden". In der

luxemburgischen Hauptstadt mit
ihrem europäischen Charakter sei

„das humane Europa lebendige
Wirk-lichkeit".Die Stadtbürgermeisterin
ihrerseits unterstrich, mit dem Aufbau
der Bundesrepublik Deutschland und
dem europäischen Einigungsprozeß
sei die Grundlage für einen
Neube-ginnnach dem „Wahnsinn der Nazi-
diktatur" geschaffen worden. Als

Abschiedsgeschenk überreichte Lydie
Wurth-Polfer dem Bundespräsidenten
eine Vase in Form eines antiken Gefä-

ßes, ein Unikat, hergestellt in der

Faïencerie, auf dem ein Kupferstich
von Jean-Baptiste Fresez aus dem
Besitz der Stadt sowie ein Gemälde
von Jean-Auguste Marc aus der
Kol-lektiondes Staatsmuseums abgebildet
sind.

.a.s.gtAand

h.

An die

Bürgermeisterin der

Stadt Luxemburg
Frau Lydia Wurth-Folfer

Luxemburg

Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin,

Bonn, 13. September 1988

in die Bundesrepublik Deutschland zurückgekehrt, möchte

ich Ihnen und mit Ihnen den Einwohnern Ihrer Stadt noch

einmal herzlich für den warmen und freundschaftlichen

Empfang danken, der meiner Frau und mir bereitet worden

ist. Der Empfang in Ihrem Rathaus war ein Höhepunkt

meines an Eindrücken reichen Staatsbesuchs.

Ihre schöne Stadt wird mir, ebenso wie vielen meiner

Landsleute, als eine in eine glückliche Zukunft weisende

Stätte der Begegnung in Erinnerung bleiben. Daß sich

dies so verhält, daran haben nunmehr zwei Generationen

Ihrer Familie hohen persönlichen Anteil.

Sie haben mich mit der Wärme, aber auch mit dem intellek-

tuellen Gehalt Ihrer an mich gerichteten Worte sehr

beeindruckt und reich beschenkt. Auch Ihren Mitbürgern,

den Schöffen der Stadt und den ausführenden Künstlern

der musikalisch umrahmenden Darbietungen gilt mein Dank.

Mit meinen besten Wünschen für Sie und die Zukunft

der Stadt bin ich

Ihr aufrichtiger

ç. 6L64/4„,,„



Umbauarbeiten am

Busbahnhof Aldringen

In den vergangenen Monaten hat

die Stadt Luxemburg umfangreiche
Umbauarbeiten am Busbahnhof

Aldringen (Place Emile Hamilius)
über die Dienststelle des
Stadtarchi-tektengetätigt. So brauchen sich die
Benutzer der städtischen Busse künf-

tig bei schlechter Witterung nicht
mehr im alten Postgebäude unterzu-

stellen, weil inzwischen alle
Anfahrt-kaismit zahlreichen überdachten Sitz-

Das neue Recycling-
Center für Abfälle beim
hauptstädtischen Stadion

Bereits seit Januar funktioniert an

der Ecke Boulevard Napoléon - Rue
du Stade, beim Stadion, das neue

Recycling-Center der Stadt
Luxem-burg.Hier können die Einwohner der

Hauptstadt wiederverwertbaren
Abfall wie Altmetall, Glas, Karton,
Papier, kompostierbare Gartenabfälle
und umweltbelastenden Müll, wie
Altöl oder Bauschutt, abgeben. Auch
die Superdreckskëscht des Umweltmi-
nisteriums befindet sich an dieser
Stelle. Das Recycling-Center, das über

gelegenheiten ausgestattet wurden.
Auch unterirdisch wurde umgebaut:
Um die Zugluft zu vermindern, wur-

den einige Treppenzugänge
zugemau-ert,und der so gewonnene Raum wird
es ermöglichen, die unterirdische

Geschäftsgalerie zu vergrößern und
attraktiver zu gestalten. Bei diesen

Umänderungsarbeiten wurden auch
die von den Busbenutzern ohnehin
kaum in Anspruch genommenen
Lichtsignale, die die Ankunft der
Busse meldeten, abmontiert. Die alte

Konzeption des Bahnhofs war zu

unpraktisch und kam nie zum Tragen.

ausreichenden Parkraum verfügt, ist
in der Woche zwischen sechs und

zwanzig Uhr und samstags von sechs
bis dreizehn Uhr geöffnet. Es ist nur

für Hausmüll gedacht. Industrieab-
fälle werden hier nicht angenommen.

Neuer Kollektor für
die Kanalisation

In der rue de Rollingergrund,
zwischen der rue de Reckenthal und
der rue des Réservoirs, führt das
städtische Kanalamt in
Zusammenar-beitmit dem Tiefbauamt im Augen-
blick großangelegte Umänderungen

am Hauptkollektor der Kanalisation

durch, der die Abwässer der westli-
chen Stadtteile zur Kläranlage in Beg-
gen leitet. Der 1940 gebaute, repara-
turbedürftige alte Kollektor, der sich
zu einem großen Teil auf dem Werks-

gelände von Villeroy & Boch befindet,
soll von dieser Firma instandgesetzt
werden und künftig nur noch für
deren hauseigene Kanalisation dienen.
Die Gemeinde ihrerseits ist dabei, für

die öffentlichen Abwässer einen
neuen Kollektor von 710 m Länge
unter der Straße durchzustoßen, so

daß das Gelände von Villeroy & Boch

künftig nicht mehr berührt wird. Das
hochmoderne Verfahren der
unterirdi-schenInstallierung ermöglicht es, die
durch die Arbeiten anfallende Beein-

trächtigung des Straßenverkehrs in der
rue de Rollingergrund auf ein
Mini-mumzu beschränken.



Diözese Luxemburg
zur Erzdiözese erhoben

Am 23. April 1988 hat Papst
Johannes Paul II. die Diözese

Luxem-burgin den Rang einer Erzdiözese

erhoben. Bekanntlich hatte der Papst
bei seinem Luxemburg-Besuch im

Mai 1985 Mgr Jean Hengen als persön-
liche Auszeichnung bereits den Rang
eines Erzbischofs verliehen. Die

Nachfolger von Jean Hengen werden

nun alle offiziell den Titel eines
Erzbi-schofstragen. Diese Auszeichnung

sollte nicht nur die katholische
Kir-che,sondern unser ganzes Land

ehren, das unter Wahrung seiner

Eigenart einen hervorragenden Platz
im Herzen Europas gefunden habe.
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Privatgeschäfte
mit Ons Stad

Im „Luxemburger Wort" vom 6.

Juli 1988 lasen wir mit Befremden fol-

gende Kleinanzeige:

Verkäufe / Ventes

All Dag tresch Fesch"
HI FISH z. I. Sandweiler- Tel. 11/8811/11 30270r

Alte Siddel zu verk.. 16 000 F. - Tel. OM=
365844'

V. „Ons Stad",300 F/St. =frog,* 367438

Gasboiler (Bad), SchreibUsch, Odittiinkbett. -

Tel. 111Millille 367720

V. scie circulaire avec moteur.- T.air
367725

Natürlich freut es uns, daß Ons
Stad so beliebt ist und die Sammellei-
denschaft für alte oder vergriffene
Nummern weit verbreitet ist. Es ist

jedoch äußerst bedenklich, wenn

jemand mit einer Zeitschrift, die gratis
an alle Haushalte der Stadt
Luxem-burgverteilt wird, seine Privatge-
schäfte treibt. Wir raten allen Ons
Stad-Sammlern von derartigen
Ange-botenab.

Die Stadtbibliothek
feiert ihren
20. Geburtstag

Seit 1968 wuchsen die Bestände

der anfangs im Redemptoristenkloster

am Theaterplatz untergebrachten

Stadtbibliothek von Jahr zu Jahr. Als

sie 1979 ins neue Centre Emile Hami-

lius umzog, zählte sie bereits 25.000

Bände, und heute, an ihrem 20.

Geburtstag, ist die Zahl der Bücher

auf 40.000 angestiegen, davon allein

10.000 für Kinder und Jugendliche.

Die 30.000 Bände für Erwachsene

sind Romane der Weltliteratur und

populäre Werke in deutscher, französi-

scher und englischer Sprache, aber

auch Luxemburgensia, Reiseliteratur,
Fachbücher und vieles mehr finden

sich in den Beständen dieser Volksbi-

bliothek, die inzwischen 4.500 einge-
schriebene regelmäßige Leser hat.

1.500 bis 1.700 Bücher werden jährlich
neu angeschafft, und monatlich zählt

die Bibliothek 850 bis 1.200 Besucher.

Die Einschreibung ist kostenlos, und

für die wirklich soziale Leihgebühr

von 10 Franken pro Buch kann man

bis zu drei Werke bis zu einem Monat

lang ausleihen. Ab sieben Jahre kön-
nen Kinder von ihren Eltern
einge-schriebenwerden, und für das Dritte
Alter unterhält die Bibliothek einen
speziellen „service ä. domicile", außer-
dem gibt es eine Annexe in der Fonda-
tion Pescatore. Die Adresse der Stadt-

bibliothek, die sich über jeden neuen

Leser freut:
Centre Hamilius,
31, Boulevard Royal,
L-2449 Luxemburg, Tel. 4796-2732.


